
BUCHBESPRECHUNGEN

len  D als dem einzıgen, Was hne Einschränkung fu T gulr gehalten werden kann, 1m
Sınne eınes Rückzuges In dıe Innerlichkeit verstehen 1St (vgl 251); dürtte zumındest
strıttıg se1ın. Am nde des Buches tindet der Leser „ergänzende un: weıtertührende
Literatur“ D CGanzen w1ıe uch den Themen der 1er Kapıtel. Eın Namenregıster
un: detaılliertes Sach- un! Stichwortregister sınd weıtere dankenswerte Hılten, dıe das
Buch dem Leser bietet. bemerkt 1mM Vorwort (413); „dab, Wer veröffentlichen
Wagt, sıch uch Fragen, Kriıtıik un Einwänden au  en un: stellen bereıt seın
mu{fß.“ Dıiıeser InWweIls dart sıcherlich nıcht ZU Freibriet tür Krıtiker werden. Dıiıe Fra-
SCH un: kritischen Anfragen, die der Rez dieses Handbuch hat, schmälern nıcht
seiınen Wert als verläfsliche Eınführung 1n dıe zentralen Fragen der Moraltheologıe.

SCHUSTER

DEMMER, KLAUS, Dıie Wahrheit leben. Theorie des Handelns. Freiburg-Basel-Wıen:
Herder 1991 DE
Dreı Tradıtionen bestimmen In markanter Weıse das Denken des Moraltheologen

Neuscholastık, Transzendentaltheologie un: Hermeneutik. Wıe bereıts In zahlrei-
hen Publikationen u  , stellt uch 1ın diesem Buch die Fruchtbarkeit selnes
Ansatzes Beweıs. Auf der Linıe selnes hermeneutischen Ansatzes lıegt das Anlıe-
SCH, dıe nachkonziliare Konzentratıon der Moraltheologıe autf Fragen normatıver
Ethik durch eine Reflexion auf den Adressaten der sıttlıchen Verpiflichtung den Men-
schen erganzen, enn Hermeneutıik hat VOT allem mıiıt verstehenden Subjekten

un Dıiıe „Theorie des Handelns“ (Untertitel) wırd einer personalıstisch BC-
wendeten Handlungsmetaphysik und unterscheıidet sıch damıt grundlegend VO  —

zeıtgenössıschen philosophischen Handlungstheorien, mıt denen sıch nıcht auselın-
andersetzt. L)as 1e] der Moraltheologie besteht nıcht NnUu 88 der Begründung moralı-
scher Urteıle, sondern uch un vornehmlich In der Erziehung sıttlıcher Persönlichkei-
ten (vgl 129 Die ebensgeschichtliche Ergänzung un Perspektivierung der Moral
ordert VO Moraltheologen, „Existenzdenker“ se1n, der „liebend darüber
nach[sınnt], W1e€e (sott in seiner Lebensgeschichte wırksam wırd, WwI1ıe sıch seın Handeln

Menschen greıten, erTfahren un: denkerisch autschließen D  ßt“ (14) In rel Kapı-
teln sucht dieses Programm einzulösen. Im erstien Kapıtel (15—44) zeichnet die
Koordinaten eiıner „existentlalgeschichtlichen“ (16—23) un: „theologisch-anthropolo-
gıschen Denktform“ (24—32) un chliefßt miıt einer Verhältnisbestimmung VO Handeln
Gottes un Handeln des Menschen 1mM Ontext einer theologisch verantwortete ede
VO der Vorsehung Gsottes (33—44) Person un: sıttliche Persönlichkeit (46—66), Wahr-
eıt (67-96) un Moraltheologie als „eıne Schule der Wahrhaftigkeit“ 97-129) sınd
die Hauptthemen des zweıten Kapıtels. Dıie Ausbildung einer sıttlıchen Persönlichkeit
hne Bezug Wahrheit un Wahrhaftigkeit 1St undenkbar, enn „1M gelebten und
erantwortete Verhältnis ZUur Wahrheit spiegelt sıch auf ursprünglıchste un eindring-lıchste Weıse das Selbstverhältnis der sıttlıchen Persönlichkeit wıder“ (67) Dıiıe Moral-
theologıe 1St eıne Schule der Wahrhaftigkeit nıcht Nnu 1ın ihrer Ireue Zur eigenen
Tradıition, sondern uch als „bedachte Lebensgeschichte“ (100), die 1n Kommuni-
katıon miıt anderen Bıographien steht, da{fß eın kritiıkloses un: untruchtbares Kreısen

sıch selbst ermıieden wırd Im dritten Kapıtel wırd zunächst „Wahrhaftigkeit als
Grundhaltung der sıttlıchen Persönlichkeit“S verschiedenen Einzelthemen
(Eınfachheit der Eıinsicht, Lauterkeıt der Gesinnung a.) durchbuchstabiert, ann
1mM zweıten Schritt „Unwahrhaftigkeit als Quelle persönlıchen Vertalls“ 1—18 mıt
iıhrem Gegenteıl kontrontiert und kontrastiert werden (z Konfliktscheu, VerweIl-
SCrUuNg VO  — Solıdarıität, Lebenslüge). Das Kapıtel schließt miıt eiıner Skizze einer herme-
neutisch-personalistisch konzıplerten Metaphysık der sıttliıchen Handlung>Sıe beginnt eım Gewılssen Aa5 Ursprung jeder Entscheidung“ 83), referiert ber das
Theorem der Opt10o fundamentalıis, zeichnet dıe Strukturen der Grund-, Lebens- und
Eınzelentscheidungen ach un: gyeht auf strıttıge Fragen WwWI1e€e „dıe ın sıch schlechten
Handlungen“ I  , Güterabwägung, das „Dılemma der ınkommensurablen Gü-
ter 217-219 eın. Am ndez tafßrt den Ertrag seiner Überlegungenknapp Wer eıne Handlungstheorie 1mM Stile analytischer nsätze oder der
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Diskursethik ErWartet, wırd VO diesem Buch enttäuscht se1ın. bietet azu eın Kon-
Lrastprogramm. ber vielleicht 1St eın solches uch nötıg, damıt der Ontext eıner
Handlungstheorie wıeder wesentliıche Dımensionen (das Handlungssubjekt und
seiıne ihm gyeschenkte VWahrheıit) geweıtet wırd SCHUSTER

FURGER, FRANZ, Christliche Sozıalethik Grundlagen un: Zielsetzung Kohlhammer
Studienbücher Theologie 20) Stuttgart-Berliın-Köln: Kohlhammer 1991 205
Vert. hat miı1t der „Einführung in die Grundlagen der christlichen Sozijalethik“

zugleıch eınen beachtlichen Versuch Nte:  MMeEN, für dıe VO iıhm vertretene Fach-
diszıplın eın wissenschafttstheoretisches Programm vorzulegen, das sıch skızzıeren
äfst: Christliche Soz1ijalethik 1St Moraltheologie der gesellschaftlichen Belange, eın
theologisches Fach, das vorrangıg die gesellschaftliıchen Strukturen reflektiert (I) Sıe
hat iıhre urzeln 1mM kırchlichen und theologischen Denken der Kirchengeschichte, VOTL
allem 1m 19. Jahrhundert (Il) In ihr koexıistieren Sanz unterschıiedliche christliche
soz1ıalethısche Theorieströme S1e steht 1m gesellschaftlichen Umtfteld konkurrie-
render sozıalethischer Theoriebildung (IV) Sıe 1St eiıne normatıve Reflexion mI1t theo-
logischem Anspruch un! phılosophischer Begründung VI Die allgemeine
normatıve Reflexion richtet sıch auf dıe gesellschaftlıchen Instıtutionen LL) Dıi1e kon-
krete normatıve Retflexion richtet sıch auf exemplarısche Problemfelder

Dıie Eınleitung (I) begründet dıe chrıistliche Sozıialethik mıiıt dem wesentlichen (se-
meıinschaftsbezug des Menschen; ach antıkem Verständnıiıs 1St der Eiınzelmensch keın
Mensch 1mM Vollsinn, un: 1mM Zeugnis der Biıbel kommt der Mensch in erster Linıe als
Glied des Gottesvolkes VOT. Eıner solchen Sozıalethik wırd annn die Gestaltung gesell-
schaftlicher Strukturen zugewlesen. Diese Standortangabe macht bereits doppelt NECU-

gjer1g: ErsStens, W1e derart ganzheitliche Bezugswelten, nämlich dıe antıke Phiılosophie
un: das biblische Menschenbild, zZu Kernbestand einer modernen Sozıialethik werden
können, dıe dıe menschliche Person 1Ns Zentrum rückt, un: zweıtens, WwW1e€e der Sozı1al-
ethik 1m Unterschied ZUr Individualethik eın gesondertes Materıialobjekt zugewılesen
wırd, Aanstatt Individual- un Soz1ialethik blofß tormal dadurch abzugrenzen, dafß
menschliches Handeln der jeweıls anderen Rücksicht, nämlıich Element eiıner Re-
gelbindung der freie Entscheidung se1n, retlektiert wiırd Als geschichtliche Wur-
eln der christlichen Sozijalethik (1I) reklamiert ert ansatzweıse dıe apostolische
Mahnpredigt, die Kirchen- und Gesellschaftskritik der Bettelorden 1m Miıttelalter, das
Autfleben carıtatıver Institutionen un: die Reflexionen ber den Tyrannenmord SOWI1e
ausdrücklich Reflexionen ber den Gesellschaftsvertrag, das Völkerrecht un eın
turrechtlich begründetes Menschenrecht ın der beginnenden euzeıt. Bemerkens-
Wert 1St diıesem Kapıtel, w1e€e Vert soz1ıalethische Aufbruchslinien den
Hauptstrom der Kirchengeschichte nachzeichnet, un: WwW1e€e dıe neuzeiıtliıche Sozijalethik
bedauerlicherweise außerhal des Bereichs der Grofßkirchen entwiıickelt worden ISt.
Der Länderüberblick des 19. Jahrhunderts belegt, w1e€e überraschend vielfältig die
soz1ıalethischen nsätze in Deutschland, Italıen, Frankreich un: Belgıen SCWESCH sınd

Von christlicher Soz1ialethik redet Vert erfreulicherweise 1mM Plural. Er meınt damıt
die christlichen soz1ıalethischen Theorien der Katholischen Sozıallehre, den elı-
z1ösen Soz1ialısmus un die Befreiungstheologie. Mich hat 1n diıesem Kapıtel das län-
derübergreifende, europäische Panorama sozıalethischer Reflexionen, z B VOT und
ach der Veröffentlichung VO  «} „Rerum novarum , beeindruckt. Sehr kompetent Wer-
den das ausgeprägte Profil, ber uch die sozıalethische Engführung VO „Quadrage-
S1Imo NnnOoO  € geschildert. Dı1e Trendwende durch „Mater et Magıstra ” 1St methodisch
und personell (Gundlach, Lebret) kenntnisreich dokumentiert. Weiterhin 1St der Ööku-
meniısche Blıck ber den Tellerrand auf die relıg1ösen Sozıialısten hervorzuheben. Und
schließlich 1St der Dıalog- und Kooperationswille mıt den Impulsen der Theologie der
Befreiung begrüßen.

Di1e vorgestellte christliche Sozialethik steht bereıts 1n einem gesellschaftlichen Um-
feld un „Nnıe eıner ethisch och unbestimmten, VO  — ihren christlichen Werten un
Zielvorstellungen erst prägenden Gesellschatt gegenüber” 86) Diese Gesellschatt
hat Ja schon eın Ethos, dessen Grundbestand nıcht strıttig ISt Doch ın der Detinıition,
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